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Bürgerlicher Pluralismus 
verschleiert Realität

In der ideologischen Auseinandersetzung zwischen Sozialismus und 
Imperialismus spielt der Begriff Pluralismus eine zunehmende Rolle. 
Von imperialistischen Ideologen wird Pluralismus als höchste Form 
der Demokratie bezeichnet. Was ist davon zu halten?

Uwe Krüger 
Propagandist, VEB Mathias-Thesen-Werft, Wismar

Der Pluralismus wird von Ideolo­
gen und Politikern der Bourgeoi­
sie als ein politisches System 
dargestellt, mit dem die hochin­
dustrialisierten kapitalistischen 
Staaten- zu „perfekten Gesell­
schaften" gemacht worden 
seien. Und den sozialistischen 
Staaten wird empfohlen, mittels 
Pluralismus ihr gesellschaftliches 
System „demokratischer" zu ge­
stalten.
Was steckt in Wirklichkeit hinter 
diesem im Imperialismus so ge­
priesenen Begriff?
Die Tatsache, daß in imperialisti­
schen Ländern verschiedenartige 
politische Gruppierungen existie­
ren, es Möglichkeiten gibt, unter­
schiedliche Meinungen zu äu- 
ßern, wird von bürgerlichen Ideo­
logen als ein Fundament dekla­
riert, auf dem sich ein angeblich 
demokratisches, weil pluralisti­
sches Staatsgebilde aufbaue. Äu­
ßerlichkeiten des imperialisti­
schen Systems dienen als Hand­
habe, das Klassenwesen der bür­
gerlichen Gesellschaft und das 
Wirken der objektiven gesell­
schaftlichen Entwicklungsge­
setze zu leugnen. Die Verfechter 
des Pluralismus anerkennen le­
diglich die Existenz gesellschaftli­
cher Gruppen. Da ist von Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern die 
Rede. Es gibt Verbraucherge­
meinschaften, berufsständige Or­
ganisationen und Vereine. Selbst 
Gewerkschaften, politische Par­
teien und Unternehmerverbände 
werden als von Klassen losgelö­

ste Interessengemeinschaften 
verstanden. Für alle gesellschaft­
lichen Kräfte gäbe es gleicherma­
ßen Freiheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität.
Wie ist es damit aber tatsächlich 
im Imperialismus bestellt?
Das Gerede vom Pluralismus 
kann nicht darüber hinwegtäu­
schen, daß es nur einen solchen 
Spielraum für politische Organi­
sationen und Meinungen gibt, in 
dem die Klassenherrschaft der 
Monopolbourgeoisie nicht ange­
tastet wird. Der „pluralistische 
Mechanismus" wird genutzt, um 
die Interessen des Monopolkapi­
tals gegen die Masse der Bevöl­
kerung durchzusetzen. Beispiele 
BRD:
• Auch in der jüngsten Zeit wer­
den im Interesse des Großkapi­
tals und der Rüstungslobby mit 
Zustimmung der Parlamentarier 
der Rotstift an sozialen Posten 
des Haushaltes angesetzt und 
mittels Steuerreform gerade die 
„kleinen Leute" benachteiligt.
• Obwohl in den Artikeln 4, 5 
und 8 des Grundgesetzes der 
BRD Freiheit des Gewissens, der 
Meinungsäußerung und das 
Recht, sich zu versammeln, fest­
geschrieben sind, werden Vertre­
ter der Friedensbewegung auch 
noch nach Inkrafttreten des Ab­
kommens über die Vernichtung 
landgestützter Mittelstreckenra­
keten von bundesdeutschen Be­
hörden schikaniert und verurteilt. 
Zugleich wird dem Thälmann- 
Mörder Otto „Bekenntnisfreiheit"

zugebilligt und seine gerechte 
Bestrafung verhindert.
• Im Artikel 12 der bundesdeut­
schen Verfassung wird das Recht 
auf freie Wahl des Arbeitsplatzes 
fixiert. Die Opfer der Berufsver­
bote jedoch können ein Lied da­
von singen, wie auf antihumane 
und antidemokratische Weise im 
Gegensatz zum umfangreich pro­
pagierten Pluralismus Rechts­
staatlichkeit durchlöchert ist. Ins­
besondere Kommunisten sollen 
damit eingeschüchtert und im 
Widerspruch zu Artikel 21 des 
Grundgesetzes - in dem die freie 
Betätigung von Parteien geregelt 
wird - an ihrer parteipolitischen 
Arbeit gehindert werden. 
Natürlich gibt es immer wieder 
bürgerliche Ideologen, die alle 
diese, dem gepredigten Pluralis­
mus widersprechenden Tatsa­
chen zu entkräften versuchen, sie 
in dieses Denkschema einpassen 
wollen. So war unlängst zu ver­
nehmen: „Toleranz muß auch für 
die pluralistische Demokratie 
dort enden, wo Gewährenlassen 
sie zum Verschwinden brächte". 
Wo die Grenze für diese Toleranz 
liegt, das zeigt sich in der BRD 
und in allen hochentwickelten ka­
pitalistischen Staaten immer wie­
der. Sie ist vor allem dort gezo­
gen, wo die politische und ökono­
mische Macht der Bourgeoisie 
angetastet wird.
So sorgen zum Beispiel in der 
BRD Verfassungsschutz, Polizei, 
ein umfangreiches System der 
Meinungsschnüffelei und der gei­
stigen Manipulation dafür, daß 
die mit pluralistischer Demokra­
tie bemäntelte Macht des Groß­
kapitals stabil bleibt. Das nimmt 
mitunter auch außerordentlich 
skurrile, politisch jedoch gefährli­
che Formen an: So werden zum 
Beispiel in der sogenannten Er­
fassungsstelle in Salzgitter 
(BRD) Bürger der DDR zur Verur­
teilung und Bestrafung „vorge­
merkt", weil sie sich in ihrem so­
zialistischen Heimatstaat nicht 
nach den Gesetzen der kapitali­
stischen BRD verhalten. 
Pluralismus also, so wie er im Ka­
pitalismus propagiert und ge-
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